?J—ü—F— — ʒ—ä4— 4tꝛ 


bt > ghd Wu aisha moe dime af ns 

Redaktion, Druck und Verlag 

von R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 
Mitredakteur: R. Hahn. et 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


MP 62 


41%) 1180 „nn o st Gd did 1 1 _ 49) 


ner Zeitung. 


elliner 


Ab endblatt. 


Freitag, den 2. Oktober 


1 4 : 5 ; 4 328 
Preis in Stettin vierteljährlich Thlr., _ 
monatlich 10 Sgr., rn 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Oktober. Se. Maj. der König, 
welcher den Bildhauer Profeffor Engelhardt in Hannover 
während des Aufenthaltes im Bade Ems mit der An⸗ 
fertigung einer Marmorgruppe, „Bachus auf dem Pan⸗ 
ther“, beauftragte, hat dem Künſtler jetzt den Auftrag 
ertheilt, als Pendant zu derſelben eine Gruppe, „Amor 
den Löwen bändigend“, auszuführen. Der Profeſſor 
Engelhardt batte die Ehre, vor der Abreiſe nach Baden 
Baden eine Photographie dieſer Gruppe vorzulegen. 

— Das Kronprinzliche Paar kam, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, geſtern Morgen von Potsdam nach Berlin, be⸗ 
ſuchte die Ausſtellung im Akademie Gebäude, ertheilte 
Audienz und wohnte Mittags halb 1 Uhr in dem feft- 
lich geſchmückten Hauſe Leipzigerſtraße 92 der Eröffnungs⸗ 
feier der vom Verein zur Förderung der Erwerbsfähig⸗ 
keit des weiblichen Geſchlechts veranſtalteten allgemeinen 
Frauen- Induſtrie-Ausſtellung bei. Nach Aufhebung der 
Tafel im hieſigen Palais kehrten die hohen Herrschaften 
wieder nach Potsdam zurück. 

— Die Königin⸗Wittwe beabſichtigt Ende Oktober 
die Retfe nach Italien anzutreten und dort während der 
Wintermonate ihren Aufenthalt zu nehmen. 
— Der Prinz⸗Admiral Adalbert hat ſich geſtern 
Abend mit Marine - Offizieren ze. nach Kiel begeben, 
um dort die angelangten Schiffe zu beſichtigen. 

— Graf Uſedom und der General Vogel von 
Falckenſtein befinden ſich augenblicklich in Wien. Der 
italieniſche General La Marmora hält ſich zur Kur in 
Karlsbad auf. 1 

— Die beiden Reichstags Abgeordneten Dr 
Sthweitzer und Cigarrenarbeiter Fritzſche ſind wegen ihres 
Aufrufes zur Beſchickung des „Allgemeinen deutſchen 
Arbeiter⸗Kongreſſes“ nachträglich in Anklagezuſtand ver⸗ 
jebt und am Dienſtag deshalb vernommen worden, wes⸗ 
halhalb fie ſich für einige Zeit aus dem tagenden Kon- 
greß entfernen mußten. : : 

"Bremen, 1. Oktober. Da die Bemühungen 
der Verwaltung der norddeutſchen Bundespoſt, welche 
die Einführung von Poſt⸗Anweiſungen zwiſchen dem 
norddeutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten von 
Amerika bezweckten, bislang nicht von Erfolg geweſen 
find, auch der Senat in Waſhington den auf das Poſt⸗ 
Anwelſungs- Verfahren bezüglichen Paragraph in der 

onvention mit der Schweiz abgelehnt hat, ſo hat 
die Verwaltung der norddeutſchen Bundespoſt mit dem 
norddeutſchen Aopd einen Vertrag abgeſchloſſen, wodurch 
vom 1. November d. J. ab durch Vermittelung des 
norddeutſchen Lloyd und deſſen Agenten Poſtanweiſungen 
zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den Vereinigten 
Staaten von Amerika und in umgekehrter Richtung ein⸗ 
geführt werden, ſowie auch denjenigen europäiſchen Län⸗ 
dern, die mit dem norddeutſchen Bunde Poſtverträge 
abgeſchloſſen haben, das Recht vorbehalten iſt, dieſem 
Vertrage beizutreten. : : 

Hadersleben, 1. Oktober. Bei der heute 
ftattgebabten Wahl zum Abgeordnetenhauſe wurde der 
Hofbefiger Krüger in Beſtoſt gewählt. | 

Flensburg, 1. Oktober. Herr Ohlmann⸗ 
Werthemünde iſt in Gravenſtein mit überwiegender Maz 
joritiit zum Mitgliede für die zweite Kammer gewählt 
worden. 

Schleswig, 1. Oktober. In Stelle des 
Profeſſor Henſen iſt der vom liberalen Central⸗Comite 
in Kiel empfohlene Herr Wieſe-Koltoff einftimmig, zum 

bgeordneten für den preußiſchen Landtag gewählt worden. 

Dresden, 30. September. Ueber die Ver⸗ 
legung des biefigen Telegraphenamtes ſtoßen die „Dres 
dener Nachrichten“ folgenden Seufzer aus: Unſere Ge⸗ 
ſchäftswelt will ſich nur ſchwer an die Ueberſiedelung 
eS Telegraphenamtes gewöhnen.  Dasfelbe iſt bekannt⸗ 
lich aus dem Centrum der Stadt mehr nach einer Vor⸗ 

adt verlegt, welche wenig kaufmänniſche und Banquiers⸗ 
Geſchüfte hat. Infolge deſſen braucht das Perſonal, 
welches Depeſchen bringt und hinträgt, für die Mehr⸗ 
zahl der Geſchäfte noch einmal jo lange Zeit wie früher: 
Die Bezeichnung des Telegraphenamtes if übrigens die- 
ſelbe geblieben: „Königl. preußiſches Telegraphenamt“, 
o daß man wohl nicht irre geht, wenn man hierin 
eine Abſichtlichkeit erkennt. Der Widerſpruch, in wel⸗ 
dieſe Bezeichnung mit der norddeutſchen Bundes⸗ 
aſſung tritt, muß jedoch wohl ſeine guten Gründe 
weer und es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn hierüber 
dal offizielle Aufklärung erfolgte, denn ſonſt mipbilligte 
> Publikum die Gründe, ohne fie zu kennen, was 
mer ſein Mißliches hat. 
b Dresden, 1. Oktober. Der Bau der Eiſen⸗ 
free Chenmip-Aue-Adorf iſt durch eine Privat⸗ 
chat geſichert. Die Herren Green und Sullivan 
An n und Direktor Lehmann in Berlin haben be⸗ 
die durch Landtagsbeſchluß vorgeſchriebene Kaution 
u Ministerium beſtellt | 
armſtadt, 28. September. Die Statuten 
‚erg nbeutjchen Fortſchrittspartei im Groß- 
ve folgt: eſſen“ lauten nach der ,, Maine Zeitung 


S. 1. Die Fortſchrittspartei im Großherzogthum 


Heſſen bildet einen Verein, welcher die freiheitliche Ent⸗ 
wicklung in Staat und Gemeinde, ſowie den Eintritt 
der ſüddeutſchen Staaten und insbeſondere des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen in den norddeutſchen Bund erſtrebt. 
§. 2. Mitglied des Vereins wird jeder unbeſcholtene 
Großjährige, welcher ſich zu einem jährlichen Beitrage 
von 30. Kr. (dreißig Kreuzern) verpflichtet. Es kön⸗ 
nen auch weitere Beiträge freiwillig zu allgemeinen oder 
beſonderen Zwecken gegeben werden. §. 3. Der Ge⸗ 
ſammtwillen des Vereins wird durch die General-Ver⸗ 
ſammlung der Vereins⸗Mitglieder repräſentirt. Dieſelbe 
iſt berechtigt, über alle das Intereſſe des Vereins be⸗ 
rührenden Angelegenheiten zu verhandeln und zu ent⸗ 
ſcheiden. §. 4. Die allgemeine Leitung des Vereins 
wird einem Landesausſchuß übertragen, welcher verpflichtet 
ift, die Vereinsorganiſation moͤglichſt raſch der Art zu 
entwickeln, daß für jeden der neun heſſiſchen Parlaments- 
wahlbezirke ſpezielle Ausſchüſſe durch Wahl der in den 
betreffenden Kreljen wohnenden Vereinsmitglieder gebildet 
werden und daß allmälig in allen einzelnen Gemeinden 
von den Kreisausſchüſſen gewählte Vertrauensmänner 
das Intereſſe des Vereins wahrnehmen. §. 5. Der 


Landesausſchuß wird in der Weiſe gebildet, daß jeder 


der neun Kreisausſchüſſe je ein Mitglied des Landes⸗ 
ausſchuſſes erwählt. Bei dieſer Wahl iſt der Kreis⸗ 
ausſchuß nicht auf feinen Wahlkreis beſchränkt, ſondern 
kann unter den Mitgliedern des ganzen Vereins wählen. 
Die von den Kreisausſchüſſen gewählten neun Mitglie- 
der des Landesausſchuſſes wählen einen Vorfibenden, 
Schriftführer und Kaſſiret, ſowie je einen Stellver- 


treter für dieſe Chargen, und können ſich durch Koop⸗ 


tation aus den Vereinsmitgliedern auf höchſtens 15 Per⸗ 
ſonen verſtärken. Die erſte Wahl des Landesausſchuſſes 
erfolgt auf die Dauer von 6 Monaten durch die kon⸗ 
ſtituirende Verſammlung. §. 6. Der Landesausſchuß, 
deſſen Mitglieder bei der jährlichen Neuwahl durch die 
Kreisausſchüſſe wieder wählbar ſind, beſtimmt auch Zeit 
und Ort der jährlich wenigſtens einmal ſtattfindenden 
Generalverſammlung, ſowie ſeinen eigenen Wohnſitz, ſo⸗ 
fern die Generalverſammlung nicht vorzieht, dieſe ſelbſt 
ſeſtzuſeten. §. 7. Den Kreisausſchüſſen liegt in erſter 
Hand die Förderung der Vereinszwecke innerhalb ihres 
Krelſes, namentlich die eifrigſte Wahrung der Partei⸗ 
interefjen vor und bei eintretenden Wahlen ob. Dieſe 
Ausſchüſſe wählen ihre Chargen unter ſich. §. 8. 
Die Beiträge werden durch Vertrauensmänner“ welche 
die betreffenden Kreisausſchüſſe beſtimmen, erhoben, und 
muß die Hälfte der Beiträge an den Kaſſirer des Lan⸗ 
desauſchuſſes zur Verfügung des letzteren abgeliefert wer⸗ 
den, während über die andere Hälfte die einzelnen Krels⸗ 
ausſchüſſe zu verfügen haben. §. 9. Der Landesaus⸗ 


ſchuß wird beauftragt, mit den Parteigenoſſen der andern 


ſüdveutſchen Staaten über Ausdehnung des Vereins auf 
letztere zu verhandeln. Der Landesausſchuß iſt ermäch⸗ 
tigt, die hierzu nöthigen Aenderungen der Statuten ein⸗ 


treten zu laſſen. 
Ausland. 

Wien, 1. Oktober. Die „Neue fr. Preſſe“ 
meldet, daß man in diplomatiſchen Kreiſen bezweifle, 
daß Haydar Effendi, der Botſchafter der hohen Pforte 
am hieſigen Hofe, welcher auf Urlaub nach Konſtanti⸗ 
nopel gegangen, wieder auf ſeinen Botſchaſterpoſten zurück⸗ 
kehren werde. Die „Neue freie Preſſe“ meint, daß die 
hohe Pforte Haydar Effendi abberufen werde, well man 
in Konſtantinopel glaube, er habe in der Belgrader Fe⸗ 
ſtungsfrage das türkiſche Intereſſe nicht genugſam ge⸗ 
wahrt. Aali Bei wird von dem Blatte als für den 
Wiener Botſchafterpoſten in Ausſicht genommen genannt. 

rag. Die vor mehreren Monaten von den 
„Narodny Liſty“ veröffentlichte Notiz, daß am dies⸗ 
jährigen Wenzelslaitage am Zizkaberge eine Volksver⸗ 
ſammlung ſtattfinden werde, hat Früchte getragen. Schon 
Vormittags zogen Sonntag viele Menſchen nach Ka- 
rolinenthal, offenbar jedoch nur, um ſich zu überzeugen, 
ob ſich die gedachte Ankündigung bewahrheite. Aus den 
vielen Neugierigen mußte endlich eine Volksverſamm⸗ 
tung werden. Nachmittags um 2 Uhr begann ſich 
wirklich der Zizkaberg zu bevölkern, und es mochten am 
Plattau an 1000 Perſonen verſammelt geweſen ſein, 
als um Y,3 Uhr der K. K. Polizeikommiſſär Herr 
Ort, begleitet von einem zweiten Beamten und drei 
Civilwachleuten am Siztaberge erſchien und von einer 
an 500 Perſonen zählenden Gruppe mit Ziſchen und 
Pfeifen empfangen wurde. Der genannte Beamte, 
welcher ſichtlich Auftrag hatte, mit der größten Hu⸗ 
manität vorzugehen, verhielt ſich einige Zeit zuwartend 
und ließ die Menge ruhig ihre „patriotiſchen“ Lieder 
ſingen. Als der Pöbelhaufe aber begann Pereat den 
Deutſchen, dem Bureaukratismus, den Miniſtern, dem 
deutſchen Kaſino und den Feinden der Nation zu rufen, 
in welche Rufe die am Zizkaberge zerſtreute Menſchen⸗ 
menge, welche nach und nach auf mehrere Tauſende 
anwuchs, einſtimmte, bahnte ſich der Polizeibeamte nicht 
ohne Anſtrengung einen Weg durch die Mitte, und 


erfuchte mit Höflichkeit einen der Hauptfchreier, ihm den 


Zwelk der Verſammlung belannt zu geben. Derſelbe 
angeblich ein Arbeiter aus einer Karolinenthaler Fa⸗ 


der betreffenden 


brik, erwiederte: „Wir wollen zuerſt einen Drachen 
ſteigen laſſen, daun czechiſche Lieder fingen und end⸗ 
lich die Arbeiterfrage berathen.“ Der Beamte machte 
die Menge, ohne einen Augenblick die Ruhe zu ver- 
lieren, aufmerkſam, daß dieſe Anſammlung eine unge⸗ 
ſetzliche ſei, daß er irgend eine Berathung, weil ſelbe 
weder angeſucht, noch bewilligt wurde, nicht geſtatten 
dürfe, und daß die Arbeiterfrage bereits vor einigen 
Tagen bei Schary im erlaubten Wege beſprochen wurde. 
Hierauf ertönte einzelnes Ziſchen und wurden Rufe 
laut: „Wir werden nur ſingen, die Polizei aber ſoll 
weggehen. An 600 bis 700 Perſonen ſchaarten ſich 
nun um einen Redner. Derſelbe ſagte: „Mein Herren! 
Wir ſind nicht gekommen, Organe der Polizei zu ver⸗ 
ſpotten, ſondern die Arbeiterfrage zu berathen.“ Der 
Kommiſſär trat abermals auf den Redner zu und be⸗ 
deutete demſelben daß er irgend eine Berathung nicht 
dulden könne. Nun folgte ein wahrer Sturm auf die 
Organe der Polizei. Tauſend Menſchen riefen auf 
einmal „zabte ho“, „shodte ho“, „prye s nim,“ 
die übrige Menge ziſchte und pfiff und mehrere aus 
derſelben bewarfen die Polizeibeamten mit Steinen. 
Zudem begann ſich die Menſchenntenge in Bewegung 
zu ſetzen und drängte die Beamten unter Steinwürfen 
über die Berglehne herab und verfolgte dieſelben bis zu 
dem Gaſthauſe „Wohrada“ auf der Wienerſtraße und 
kehrte ſodann wieder auf den Zizkaberg zurück. Da 
nun der K. K. Polizeibeamte nicht ohne Grund ver⸗ 
muthete, daß ſich die vorherigen ungeſetzlichen Vorgänge 
wiederholen dürften, requirirte er K. K. Militär. Es 
rückten ſofort ein Bataillon des Infanterie-Regiments 
Kaiſer Nr. 1 und ein Bataillon des Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Erzherzog Karl Nr. 3, beide unter Kommando 
Bataillons⸗Kommandanten, aus der 
Ferdinands⸗Kaſerne in das Karolinenthal. Erſteres 
nahm am Invalidenplatze Aufſtellung und wurden von 


demſelben zwei Kompagnien zur Räumung des Zizla⸗ 


berges beordert. Das Bataillon von Sarl-Infanterie 


nahm auf der entgegengeſetzten Seite des Berges auf 
der Wienerſtraße Aufſtellung. Huſaren verſahen zwiſchen 
beiden Bataillonen den Ordonnanzdienſt. 


Als das Mi⸗ 
litär am Zizkaberge erſchien, wurde es von dem hier 
verſammelten Haufen mit „Släva Moravanum“ und 
„Släva nasim krajanum“ empfangen. Troß der 
Anweſenheit des K. K. Militärs rief ein junger Menſch, 
welcher eine Podebradka trug und ein Studirender zu 
ſein ſchien, „Pereat dem Miniſterium,“ begleitete auch 


den Ruf mit einem Steinwurf nach dem K. K. Po⸗ 


lizei⸗Kommiſſär. Ein Hauptmann ſprengte auf ihm zu, 
und befahl deſſen Arretirung, welche der Polizeibeamte 
eben vorzunehmen willens war. Ein Volkshaufe ſtürzte 
indeß auf den Beamten los; ein Mann packte dieſen 
an der Bruſt, und ein zweiter verſetzte ihm einen Stock⸗ 
ſchlag über den Arm, welcher den Beamten zwang, den 
Arretirten loszulaſſen, welcher alsbald unter der Menge 
verſchwand. Inzwiſchen drängte die Menſchenmenge 
von dem geräumten Zizkaberge in die Weinberggemeinde. 
Hier machte ſich ein Schneidermeiſter aus Karolinen⸗ 
thal durch die Rufe bemerkbar: „Af zije koruna 
ceski, mi chceme korunovancho kräle!“ (Es 
lebe die böhmiſche Krone, wir wollen einen gekrönten 
König.) Derſelbe wurde auf Befehl eines K. K. 
Stabsoffiziers verhaftet, und durch eine Militär⸗Pa⸗ 
trouille zum Polizeiʒ⸗Kommiſſariate abgeführt. Um ½6 
Uhr Abends zog die Menge arf der Wienerſtraße, 
welche von vielen Tauſenden Neugierigen beſetzt war, 
in die Stadt zurück und ſang faſt unausgeſetzt das 
Lied „Svaty Václave” und „Byvali Cechové.“ 
Abtheilungen dieſer Menge zogen um 6 Uhr und gegen 
7 Uhr Abends zur St. Wenzelsſtatue am Wenzels⸗ 
platze und ſangen dort, obſchon eben Gottesdienſt ſtatt⸗ 
fand, profane Lieder, worauf ſie ſich unter Slavas auf 
die Slovenen Herrmann und Woſchniak verliefen. Die 
Zuſchauer bei dieſen Scenen zählten nach vielen Hun⸗ 
derten, verhielten ſich aber ruhig. Um ½7 Uhr er- 
ſchien der K. K. General⸗Major Mondel im Karo- 
linenthal, und beorderte die ausgerückten Truppen, da 
keine weitere Ruheſtörung mehr zu beſorgen war, zum 
Einrücken. Bemerkenswerth iſt noch, daß ſich, obgleich 
es Nachmittags wiederholt nicht unbedeutend regnete, 
auch am Snvalidenplage an 2— 3000 Perſonen als 
ruhige Zuſchauer verſammelt hatten. 

Prag, 29. September. Von Sr. Exc. dem 
Grafen Taaffe traf die Weiſung ein, die verbotenen 
Meetings nicht länger zu dulden und zu verhüten, daß 
die Autorität der Behörden durch das reſultatloſe Ein⸗ 
ſchreiten ihrer Vertreter leide. Jeder Geſetzesüberſchrei⸗ 
tung ſoll auf das Energiſcheſte entgegengetreten werden. 
Der Statthalter Frhr. v. Kellersperg, der erſt jüngſt 
einen monatlichen Urlaub hatte, iſt abermals um einen 
ſechsmonatlichen Urlaub eingekommen. Profeſſor Stein, 
der bekanntlich Proteſtant iſt, wurde trotz des Proteſtes 
va theologiſchen Dottoren-Kollegiums als Dekan be» 
útigt. ; 

Lemberg, 29. September. Die Kreisſtadt 
Stanislau ſteht ſeit geſtern Nachmittag in Flammen. 
Das Bethaus, das Kreisgericht mit den Arreſten, das 


Poft- und Telegraphenamt, die armeniſche Kirche, einige 
Synagogen und mehrere hundert Häuſer ſind zerſtört. 
Der Schade ift ungeheuer; Taujend find obdachlos. — 
Privatnachrichten zufolge war heute Mittags das Feuer 
trotz der aus Lemberg angekommenen Hülfe noch nicht 
bewältigt. 

Brüſſel, 27. September. Der Zuſtand der 
Katferin Charlotte erregt in neuerer Zeit große Beſorg⸗ 
niß. Die Kranke iſt abermals aus Furcht vor einer 
Vergiftung menſchenſcheu geworden; fie fit halbe Tage 
in einem Winkel ihres Zimmers, ſpricht mit Niemandem 
und macht überhaupt inſolange keine Bewegung, bis ſich 
ihr Jemand naht; dann ſpringt ſie auf und ſucht, laut 
um Hülfe rufend, zu flüchten. 

Brüffel, 1. Oktober. Nach dem heute aus» 
gegebenen Bulletin hat der Kronprinz eine günftige 
Nacht gehabt. Die vor acht Tagen ſignaliſirte Beſſe⸗ 
rung beſtätigt ſich. 

Gravenhaag, 1. Oktober. Die zweite 
Kammer beſchäftigte ſich mit der Adreßdebatte. Nach vier- 
tägigen Diskuſſionen hat die Kammer heute zwei Amen⸗ 
dements verworfen, in denen vorgeſchlagen wurde, in 
der Adreſſe zu erwähnen, es fei nothwendig, den Kla⸗ 
gen über den öffentlichen Unterricht abzuhelfen. 

Paris, 30. September. „Opinion nationale“ 
und „Temps“ melden, daß unter den Mitgliedern der 
proviſoriſchen Regierung ſich Sofé Olozaga, Figuerola, 
Rivero und Canto befinden. — „Preſſe“ zufolge hat 
ſich die proviſoriſche Regierung einſtimmig gegen die re⸗ 
publikaniſche Staatsform ausgeſprochen. Graf Monte- 
molin iſt in Spanien eingetroffen. 8 

Florenz, 27. September. Am 29. wird die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna in Verona erwartet, 
wohin ihr der ruſſiſche Geſandte am Florentiner Hofe 
entgegen gereiſt ijt. — Am 26. hat ſich der General 
Marcheſe Ricci von hier nach Gotha begeben, um der 
dort ſtattfindenden jährlichen Verſammlung der europai-- 
ſchen Kommiſſion zur Meſſung eines Bogens des Me⸗ 
ridian zwiſchen Chriſtiania und Palermo beizuwohnen. 
— Zwiſchen dem neuen Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Senator Paſini, und mehreren Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften haben, wie die „Nazione“ meldet, Beſprechun⸗ 
gen ſtattgefunden, welche wahrſcheinlich zu Arrangements 
führen werden, die der finanziellen Lage der letzteren zur 
Hülfe kommen follen. Hauptſachlich handelt es ſich um 
die Uebernahme einiger Linien durch den Staat. 199 

Florenz, 30. September. 


brachte Nachricht, daß zwiſchen den Kabinetten von Flo⸗ 
renz und Paris Unterhandlungen wegen der Räumung 
Roms im Gange ſeien. — Die römiſche Bahnlinie 
Piftoja-Floreny, Florenz⸗Piſa wird vom Staate über⸗ 


nommen und deren Betrieb an die Geſellſchaft „Alta 


Italia“ übergeben. — Wegen Uebernahme des Ber! 


triebes der meridionalen Eiſenbahn Seitens der „Alta 


Italia“ ſchweben gleichfalls Unterhandlungen. 
— 1. Oktober. 


der Regierung geleiſteten Vorſchuß von 180 Millionen‘ 
Lire in Gold zu decken, 474,000 Bonds à 500 Lire 
oder 410 Lire in Gold ausgeben werde. Die Sub⸗ 
jtription wird am 6., 7. und 8. Ditober ſtattfinden. 
Die Zinſen datiren vom 1. Juli. 

Rom. Das „Giornale di Rima“ vom 24. Sep» 
tember ſchreibt: „Der Papſt hat dieſen Morgen im 


Vatikan ein öffentliches Konſiſtorium gehalten, um den 


Kardinälen Innocenzo Ferrieri und Lorenzi Barili, welche 
in dem geheimen Konſiſtorum vom 13. Mai d. 3: 
kreirt und präkoniſirt wurden, den Kardinalshut zu ver⸗ 
leihen. Der Papſt hat dem Kardinal Ferrierie die 
Kongregation der Biſchöfe und der Regularen, der 
Konzile, des Index und der Indulgenzen und heiligen 
Reliquien zugewieſen; dem Kardinal Barili die Kongre⸗ 
gation des Konſiſtoriale, des Index, der außerordentlichen 
geiftlichen Angelegenheiten und der Studien.“ 
London, 29. September. Die „Times“ giebt 
in hochfliegenden Worten ihrer Befriedigung Ausdruck 
über die Beſtätigung der von ihr vor ein paar Tagen 
in einem Briefe des Herrn Blanford veröffentlichten 
Nachricht über die Beziehungen der zwei großen abyſſi⸗ 
niſchen Potentaten Gobazye und Kaſſat zu einander 
durch den General Lord Napier. Herr Blanford hatte 
die Nachricht von ſeinem Sohne, welcher als Geologe 
der Expedition attachirt und in Abyſſinien zur Fort⸗ 
ſetzung feiner wiſſenſchaftlichen Forſchungen zurückgeblie⸗ 
ben war, und Lord Napier ſeine Beſtätigung derſelben 
aus erſter Quelle erhalten. Danach hat Gobazye, ob⸗ 
gleich er ſich als Kaiſer von Abyſſinien gekrönt, jede 


Abſicht, die gegenwärtige unabhängige Stellung ſeines 


Rivalen anzugreifen oder zu ſchmälern auf das Be⸗ 
ſtimmteſte von ſich gewieſen und erklärt, daß „das Land 
groß genug ſei für beide.“ Er hofft daher, daß zwi⸗ 
ſchen ihnen Frieden herrſchen werde. Kaſſai hat dieſes 
Entgegenkommen in einem ebenſo freundlichen Sinne 
aufgenommen und da dieſe beiden Potentaten, — Kafjatı 


im Norden und Gobazye im Süden, — zuſammen 


mehr als mächtig genug ſind, die unruhigen Stämme 


Die „Italieniſche 
Korreſpondenz“ dementirt die von einigen Zeitungen ge⸗ 


Die Geſellſchaft, welche das 
Tabaksmonopol gepachtet hat, zeigt an, daß fie, um den 


